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Weiter mit bewährter Vorstandschaft
Skiklub Berchtesgaden auch nach 118 Jahren auf solidem Fundament – Keine neuen Gesichter nach Neuwahlen

Berchtesgaden – Die Jah-
reshauptversammlung des
traditionsreichen Skiklubs
Berchtesgaden fand im Gast-
haus »Goldener Bär« statt.
Dabei standen die Berichte
der Vorstandschaft und der
Referenten ebenso auf der
Agenda wie Ehrungen und
Neuwahlen. Bürgermeister
Franz Rasp machte deut-
lich, dass Skifahren zu
Berchtesgaden gehöre und
klärte auch über die Situa-
tion um den Schanzenbau
am Kälberstein auf. Neu in
den Reihen des SKB ist der
ehemalige Nachwuchsrenn-
läufer Berni Hösl, der Mar-
tin Rasp beerbte und künftig
mit Lukas Hasenknopf die
Geschicke der Kinderski-
schule leitet.

Vorstand Wilfried Däuber
sprach von einer ersten Sai-
son ohne Individualskibe-
trieb am Jenner. Der SKB sei
zuletzt wieder aktiv im Welt-
cup dabei gewesen, weil der
Japaner Naoki Nakamura
auch Mitglied im Klub und
beim Saisonauftakt der Ski-
springer in Lillehammer am
Ablauf gewesen ist. Der sym-
pathische Skispringer aus
dem Land der aufgehenden
Sonne ist auch oft an der Käl-
bersteinschanze und hat Sie-
gerehrungendesNachwuch-
ses begleitet. Dies ist für den
Nachwuchs immer ein gro-
ßes Ereignis, erklärte Däu-
ber, der von einem insge-
samt schlechten letzten Win-
ter für den Skilauf sprach.
Dem SKB ist es trotz der pre-
kären Schneelage gelungen,
alle Skirennen erfolgreich
durchzuführen, was aber
nur durch den Stützpunkt
Krautkaser möglich war.
Der Klub hat im Sommer bei
den Springen der Kinder-
Vierschanzentournee die
Auswertung übernommen.

Ferner hat man die Quattro-
Legenden auf der Tauplitz
abgewickelt, was Geld in die
Kassen des Vereins ge-
bracht hat. Im kommenden
Jahr feiert der Jenner-Berg-
lauf bereits seine 40. Aufla-
ge, blickte Däuber ins neue
Jahr. Ein gelungenes Fest
war die 100-Jahrfeier der
Karl Kreuzeder-Hütte mit
über 100 Gästen. Peter Zieg-
ler organisierte einen Stern-
lauf für den Nachwuchs, bei
dem die Kinder die Start-
nummern vom Weltcupauf-
takt 1967 bis in die Neuzeit
getragen haben. Däuber
dankte seinen Mitgliedern
dabei für eine kleine, aber
feine Veranstaltung.

Die neuen Pächter des Dr.
Hugo Beck-Hauses hätten
unterschrieben, als die Ent-
wicklung am Jenner mit der
Einstellung des Skibetriebes
nicht absehbar war. Doch
trotz des schlechten letzten
Winters sei am Dr. Beck-
Haus eine positive Entwick-
lung erkennbar. Auch weil
sich das Pächter-Ehepaar

auf Übernachtungen aus-
richtet und auf der Hütte
wohnt, berichtete Däuber.
Die Piste Krautkaser sieht er
für Training und Rennsport
als gut organisiert. Leider sei
allerdings der Individualski-
sport weggefallen. Dennoch
zeigt sich Däuber über-
zeugt, dass bei genügend
Schnee alpiner Skilauf im
Mitterkasergebiet möglich
sein wird.

Problematisch sei durch
den Schanzenbau am Käl-
berstein der nordische Be-
reich. So trainiere der Nach-
wuchs vornehmlich in Saal-
felden, Reit im Winkl und
Ruhpolding, was mit Mehr-
kosten und einem größeren
Zeitaufwand verbunden ist.
Teilweise hat man jedoch am
Kälberstein die Möglichkeit
auf der 8-, 16- und 30-Meter-
schanze zu trainieren.

Eine Absage erteilte der
Klubvorstand dem Bund Na-
turschutz für die Verhinde-
rungstaktik auch hinsichtlich
eines dringend nötigen größe-
ren Schneiteiches am Göt-
schen. »Wir stehen auch für
Umweltschutz, müssen aber
dem Nachwuchs die Möglich-
keit geben sich sportlich zu
betätigen. Die Lobby für den
Skisport ist bei uns ganz ein-
fach schlecht«, bemerkte
Däuber mit deutlichen Wor-
ten und ergänzte, dass Ski-
sport nur mit Maschinen-
schneeanlagen möglich ist.
Abschließend richtete der
SKB-Vorstand großen Dank
an alle, die den Skisport för-
dern und unterstützen.

Walch und Hummer
große Alpinhoffnungen

Der alpine Sportwart Pe-
ter Hasenknopf sprach von
45 Nachwuchsläufern im
Trainings- und Rennbetrieb
und bezeichnete Eva-Maria
Walch und Fabian Hummer
als große Hoffnungsträger.
Katharina Huber sei von al-
pin erfolgreich zu Skicross
gewechselt, führte der

Sportwart weiter aus. Ab-
schließend freute sich Ha-
senknopf über die Entwick-
lung der U14/U16-Gruppe,
die mit Niklas Lochner ge-
meinsam ohne Rennbetrieb
den alpinen Skilauf betreibt.

Der nordische Sportwart
Jürgen Schmidt sprach von
28 Aktiven, die von sechs
Trainern betreut werden.
SchmidterinnerteandasAb-
riss-Skispringen als letzte
Veranstaltung auf der alten
100 m-Schanze. Mit berech-
tigtem Stolz sprach Schmidt
davon, dass Christian Frank,
Moritz Hinz, Julius Borgen-
heimer und Tobias Hinter-
seer Kadern des Deutschen
Skiverbandes angehören.

Martin Rasp berichtete
über die traditionelle Kin-
derskischule, die auch im
letzten Winter wieder 100
Kinder auf die Ski gebracht
hat, die von bis zu 20 Skileh-
rern ausgebildet worden
sind. Abschließend dankte
Rasp für 13 Jahre stete
Unterstützung seitens der
SKB und vergaß auch nicht
dem Gutshof-Team Dank zu
sagen. Für Martin Rasp
übernahmen Berni Hösl und
Lukas Hasenknopf als Duo
die Kinderskischule.

Berichte über die
klubeigenen Skihütten

Der Hüttenreferent der
Karl Kreuzeder-Hütte Chris-
toph Renoth berichtete über
die Hüttenbelange und dass
zuletzt viel verbessert wur-
de. Gleichwohl sei noch viel
zu tun, so Renoth. Der Hüt-
tenreferent des Dr. Hugo
Beck-Hauses Thomas Vor-
berg zeigte sich bei seinem
letzten Rechenschaftsbe-
richt sehr zufrieden mit der
Situation um die Hütte. Das
Haus sei top in Ordnung,
auch wenn einige Investitio-
nen anstehen würden. Den
SKB-Mitgliedern empfahl er
öfter die Hütte zu besuchen.
Abschließend führte Peter
Ziegler an, was alles an Re-

novierungsarbeiten anste-
he.

Kassierin Steffi Freißler-
Angerer berichtete über eine
solide Finanzsituation. Lore
Kellner und Hermann Loch-
schmied hatten die Kasse ge-
prüft und Lochschmied at-
testierte der Kassierin beste
Arbeit, woraufhin die kom-
plette Entlastung der Vor-
standschaft erfolgte. Ein be-
sonders schöner Anlass für
Vereinsvorstandschaften ist
die Ehrung erfolgreicher
Sportlerinnen und Sportler
sowie die Ehrung langjähri-
ger Mitglieder (siehe Kas-
ten).

Die Neuwahlen fanden in
offener Abstimmung statt,
bei der Marktbürgermeister
Franz Rasp als Wahlleiter
fungierte. Dabei gingen die
vorgeschlagenen Personen
einstimmigdurch (sieheKas-
ten). Nach dem problemlo-
sen Wahlvorgang dankte
Rasp der alten Vorstand-
schaft und wünschte der
neuen alles Gute. Der alte
und neue SKB-Vorstand Wil-
fried Däuber hielt zudem
Ausblick auf diverse Skiren-
nen und den 40. Jubiläums-
lauf auf den Jenner.

Bürgermeister Franz Rasp
dankte den Mitgliedern des
SKB für deren Arbeit und im
Besonderen für die Kinder.
Dabei sprach Rasp davon,
dass sich viel geändert ha-
be. So bezahle die Gemein-
de die Skikurse der Grund-
schule. »Wenn wir das nicht
machen würden, fände ein
Wandertag ohne Skilauf
statt«, soRasp,deraberauch
anmerkte, dass das Skilau-
fen sehr teuer geworden sei.
Ebenso ging der Bürger-
meister im Detail auf die Ent-
wicklung im Umbau der gro-
ßen Kälberstein-Schanze
ein, die sich über zehn Jah-
re hingezogen habe. Wenn
Schanzen auch für relativ
wenige Sportler gebaut sei-
en, so kommen eben von die-
sen Schanzen Weltklasse-

athleten wie ein Andreas
Wellinger oder ein Markus
Eisenbichler. Und für den
Nachwuchs seien diese Spit-
zensportler große Vorbilder.
Abschließend wünschte
Franz Rasp dem SKB eine
glückliche Hand und allen
einen Winter mit viel Schnee.

Der Leiter des Nachwuchs-
leistungszentrums Ost Ste-
fan Kermer weiß zu schät-
zen, wie der Leistungssport
unterstützt wird. »Es ist viel
über den Jenner gespro-
chen worden. Aber der letz-
te Winter war so warm wie
noch nie«, erinnerte Ker-
mer und führte aus, dass
man am Krautkaser immer
trainieren könne und auch
ein Sessellift vorhanden sei.
Der Nachwuchs solle an den
Jenner kommen, auch wenn
der Krautkaser bekannt
schwierig ist, so Kermer.
Nachdem sich die Situation
am Jenner grundlegend ge-
ändert habe, müsse man sich
selbstständiger aufstellen,
bekannte Kermer und infor-
mierte noch über den Neu-
bau des in die Jahre gekom-
menen Zielhauses am Kraut-
kaser,der imFrühjahr inAn-
griff genommen wird.

Beim letzten Tagesord-
nungspunkt »Wünsche und
Anträge« erinnerte Georg
Renoth an den vor zwei Jah-
ren verstorbenen Ehrenhüt-
tenwart Stefan Angerer, die
über Jahrzehnte gute Seele
der Karl Kreuzeder-Hütte
auf Herrenroint. Das letzte
Wort gehörte Ehrenvor-
stand Michael Brandner, der
allen für ihr Engagement um
den Klub dankte.

Christian Wechslinger

Die SKB-Vorstände Wilfried Däuber (7.v.r.) und Thomas Vorberg (6.v.l.) freuten sich mit den ausgezeichneten Sportlern so-
wie mit den verdienten und langjährigen Mitgliedern. (Foto: Christian Wechslinger)

Ehrungen

Geehrte Sportler: Eva-
Maria Walch, Fabian
Hummer, Moritz Hinz.

Sonderehrung: Martin
Rasp – 13 Jahre Leiter Kin-
derskischule, Sebastian
Rasp – 23 Jahre 1. Vorsit-
zender Skiabteilung Maria
Gern.

Langjährige Mitglieder
25 Jahre: Maria Re-

noth, Regina Schwab,
Christian Fendt, Thomas
Ponn.

40 Jahre: Sabine Bil-
ler, Christa Holzinger,
Barbara Schmidt, Martin
Rasp, Gerd Schelble, Tho-
mas Vorberg, Josef Walch.

50 Jahre: Birgit Mün-
del, Horst Kaluza, Stefan
Krauß.

60 Jahre: Eva Renoth-
Wolf, Helmut Angerer, Jo-
sef Lochner.

70 Jahre: Ilse Hille-
brand, Klaus Gerlach, Wil-
fried Roschütz. cw

Ergebnis der Wahl
1. Vorstand: Wilfried

Däuber.
2. Vorstand: Thomas Vor-

berg.
1. Schriftführerin: Maria

Stangassinger.
IT/Internet: Sarita Patel.
1. Schatzmeisterin: Steffi

Freißler-Angerer.
2. Schatzmeisterin: Gise-

la Görlich.
1. Sportwart alpin: Peter

Hasenknopf.
2. Sportwart alpin: Mar-

tin Nüß.
1. Sportwart nordisch:

Jürgen Schmidt.
2. Sportwart nordisch:

Udo Maier.
3. Sportwart nordisch:

Thomas Donaubauer.
Ausschuss Beisitzer al-

pin: Martin Rasp.
Ausschuss Beisitzer nor-

disch: Maximilian Maier.
Leitung Kinder-Skischu-

le: Berni Hösl, Lukas Ha-
senknopf.

1. Zeugwart: Hansi Rasp.
2. Zeugwart: Peter Zieg-

ler.
Referent Dr. Hugo Beck-

Haus: Peter Ziegler.
Referent Karl Kreuz-

eder-Hütte: Christoph Re-
noth.

Stv.Referent Karl Kreuz-
eder-Hütte: Georg Renoth.

Kampfrichterobmann:
Wilfried Däuber.

Kassenprüferin: Lore
Kellner.

Kassenprüfer: Hermann
Lochschmied. cw

Unveränderte Hebesätze für die Grundsteuer in Berchtesgaden
Neuberechnung bringt der Marktgemeinde nur geringe Mehreinnahmen von drei bis vier Prozent

Berchtesgaden – Die
Hebesätze für die Grund-
steuer bleiben in der Markt-
gemeinde Berchtesgaden
unverändert. Das beschloss
der Marktgemeinderat auf
seiner Sitzung am Dienstag
einstimmig, nachdem die
Einnahmen aufgrund der
vom Bundesverfassungsge-
richt angeordneten Neu-
erhebung nur um drei bis
vier Prozent steigen wer-
den. Für die einzelnen
Steuerpflichtigen wird es
dennoch zum Teil gravieren-
de Veränderungen geben.

Bürgermeister Franz Rasp
erinnerte daran, dass das
Bundesverwaltungsgericht
die bisherige Erhebung für
unzulässig erklärt hatte. Der
Gesetzgeber wurde aufge-
fordert, ein neues System
einzuführen. Das tat der
Freistaat Bayern und führte
als Bemessungsgrundlage
einen Flächenansatz ein.
Zwar erwartet der Gesetzge-

ber, dass die Gemeinden die
künftigen Hebesätze auf-
kommensneutral ansetzen,
»aber das ist ausschließlich
Sache der Kommunen«, be-
tonte Rasp.

Die Verwaltung hatte aus-
gerechnet, dass sich die Ein-
nahmen der Marktgemein-
de um rund drei bis vier Pro-
zent erhöhen werden, wenn
man die Hebesätze für die
2400 Steuerpflichtigen bei
den Grundsteuern A (Land-
wirtschaft) und B (Haus-
grundstück) wie bisher bei
250 beziehungsweise 350

v.H. belässt. »Die inflations-
bedingte Veränderung seit
der letzten Steuererhöhung
vor 20 Jahren wäre deutlich
höher«, sagte Rasp. Den-
noch schlage man vor, es bei
den bestehenden Hebesät-
zen zu belassen. Zumal es
aufgrund von Einsprüchen
und Klagen noch zu Ver-
schiebungen kommen kön-
ne.

»Die Auswirkungen auf die
gemeindlichen Einnahmen
sind auch im Landkreis
Berchtesgadener Land
höchst unterschiedlich«, er-

klärte der Bürgermeister. In
Saaldorf beispielsweise stei-
gen die Einnahmen um rund
40 Prozent, in Bad Reichen-
hall gehen sie um rund ein
Drittel zurück. In der Markt-
gemeinde Berchtesgaden
wird die Grundsteuer laut
Rasp für rund 2000 Steuer-
pflichtige günstiger. »Das
heißt dann aber auch, dass
die restlichen 400 einen Teil
von diesen 2000 überneh-
men werden«, fügte Rasp
hinzu und vermutete: »Die
2000 werden wohl nicht so
laut jubeln wie sich die ande-

ren 400 laut beklagen wer-
den.« Rasp teilte auch mit,
dass sich für etwa ein Dut-
zend aktive Landwirte in der
Gemeinde die Grundsteuer
erhöhen werde, obwohl sich
insgesamt das Grundsteuer-
aufkommen A halbieren
werde. Im Durchschnitt lie-
ge die Höhe der Grund-
steuer in Berchtesgaden bei
500 bis 600 Euro jährlich.
»Bei einigen, die bisher nur
wenig bezahlt haben, kann
es aber auch eine Erhöhung
von bis zu 1000 Prozent ge-
ben.« Ulli Kastner
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